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Paris den 11. Januar. Im Courier frangais 
lieſt man; „Geſtern war ziemlich allgemein das 
Gerücht von der Entlaffung, oder, wenn man lle⸗ 


ber will, von dem Ruͤcktritt des Marſchalls Mor⸗ 
werde der Kammer in einigen Tagen erklären, es fei 


tier verbreitet. Das Miniſterium, gereizt durch die 
Späße über das Schweigen feines Praͤſidenten in 
der Deputirtenkammer, hatte den Marſchall über- 
redet, ſich auf die Rednerbuͤhne der Pairskammer 
zu wagen, und man hatte ihm zu dieſem Behufe 
eine geſchriebene Rede zur Vorlegung des Geſetz⸗ 
Entwurfes über die Zoͤglinge in der Militatrfchule 


zu St. Cyr vorbereitet; aber es war dem Marſchall 


unmoglich, feine natürliche Schuͤchteraheit zu beſie⸗ 
gen, und nachdem er der kleinen Anzahl von Geg⸗ 
nern der Regierung, welche ſich in der Pairskam⸗ 
mer befinden, ein Schaufpiel gegeben hatte, das 
man ihnen ohne Nachtheil fuͤr die öffentliche Sache 
hatte erſparen koͤnnen, verließ er die Rednerbuͤhne 
in Wuth über das, was er eine Myſtiftkation der 
Herren Thiers und Perſil nannte; und diefe, ihrer⸗ 
ſeits ziemlich beſtürzt über das Nefultat ihres Ver: 
ſuches, entfernten ſich mit der Bemerkung, daß 
man ſich nothwendig nach einem andern Praͤſtdenten 
umſehen müſſe. Dieſer Umftand hat zu vielen Be: 
ſuchen und Beſprechungen Anlaß gegeben.“ 
1 9 5 Marſchall Gérard iſt ſeit einigen Tagen 
krauk. i f i i 
Der Herzog von Baffano hat mehrere Konferenz 
zen mit Herrn Thiers gehabt, und man ſpricht ſehr 
ſtark von einer baldigen Umgeſtaltung des Kobinets. 
Herr von Rigay fol durch feine Freunde dem Prä⸗ 
ſidenten der Deputirtenkammer haben Erdffuungen 


wiſſen, daß dieſer Miniſter 


machen laſſen. Es heißt, der jetzige Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten würde fein Amt ſehr 
gern aufgeben, wenn man ihm den Geſandtſchafts⸗ 
Poſten in London zuſichern wollte. Mon will aber 
in der Gunſt des Hofes 
geſunken feis 4 5 

An der geſtrigen Boͤrfe hieß es, Herr von Rigny 


nicht die Abſicht der Regierung, einen neuen Geſetz⸗ 
Entwurf uber die von den Vereinigten Staaten ver⸗ 


langte Entſchädigungsſumme vorzulegen. Man fügte 
hinzu, das Franzoͤſiſche Kabinet wolle der Regierung 


der Nordamerikagiſchen Freiſtaaten vorſchlagen, ihre 


Anſprüche auf 15 Millionen herabzufetzen. 


Die berbreitetſte Meinung über das Reſultat der 
Engliſchen Wahlen iſt hier die, daß die Tendenz des 
neuen Unterhauſes weder radikal, noch ultra⸗kon⸗ 
ſervatio, ſondern von der Art ſeyn werde, daß die 
gemaͤßigte Partei Lord Stanley's die Ultra-Tories 


aus dem Kabinet verdrängen duͤrfte. . 


Die Piemonteſiſchen Truppen haben einen Ge⸗ 
ſundheitskordon an der Franzoͤſiſchen Gränze gebil⸗ 
det. Mau verufmmt, daß Königl. Karabiniere auf 
einen Reifenden, der mit Gewalt die Gränze uͤber⸗ 
ſchreiten wollte, geſchoſſen und denſelben getoͤdtet 
haben. f f VVV 

Aus Toulon ſchreibt man vom 4. Januar: „Die 
Korvette „Diligente“, welche am 36. Dee. von hier 
abging, begiebt ſich nach Tripolis, um Erklaͤrun⸗ 
gen wegen der Vorfälle in Betreff des unter Frau⸗ 
zoͤſiſchen Schutz geſtellten Oeſterreichiſchen Schiffes 
zu verlangen.“) 5 i 

Die Gerüchte von der Spaniſchen Graͤnze ſind, 
wie gewoͤhnlich, ſehr widerſprechend: Man ſprach 
von einem Treffen, welches am 2. d. bei Tafalla 


9 


5 


vorgefallen wäre und worin 4000 Chriſtinos geblie⸗ 
ben ſeyn ſollen. Das Ganze ſcheint aber eine Er⸗ 
dichtung zu ſeyn. s i 
Laut Briefen aus Kadir iſt Domingo Vidart, Ci⸗ 
vil⸗Gouverneur dieſer Stadt, abgeſetzt worden, weil 


die Regierung anerkannt hat, daß fein gehaͤſſiges 


Verfahren die Unruhen vom 19. und 20. Novem⸗ 
ber v. J. veranlaßt hatte. Herr Villalba erſetzt ihn 
interimfſtiſch. d 5 

Die Sentiuelle des Pyren&es theilt aus Hendaye 
vom 3. d. mit, daß eine Abtheilung Linientruppen 


aus Irun in der vorhergegangenen Nacht in Berra 


die dort im Stadthaus einquartierten Karliſtiſchen 
Douaniers überfallen, zwölf derſelben getoͤdtet und 
drei mit nach Irun geſchleppt habe, um ſie an dem 
nämlichen Orte zu erſchießen, wo Iturriaga vor 


kurzem drei Chriſtinos hatte erſchießen laſſen. Der 


Inſurrektionskrieg wird jetzt uberhaupt immer grau⸗ 
ſamer geführt. So toͤdten die Jaſurgenten, nach 
dem Memorial des Pyrenées, faſt Jeden, den fie 
auf den Landſtraßen von Pampelong, Bilbao und 


andern großen Städten der vier Peovinzen ankkef⸗ 


fen. Die Kommunikationen ſind demnach auch ſehr 
ſparlich geworden. Reiſende, denen es geglückt 
war, von Pampelona am 3, d. nach den Alduden 
zu gelangen, berichten, Mina ſei krank, und fein 


Zuſtand floͤße einige Beſorgniß ein. Bei der Ab⸗ 
reiſe dieſer Perſonen waren ſo eben in Pampelona 


van ce ee, 


aus Aragonien 1000 Mann Jafanterie und 200 


Großbritannien. 
London den 9. Januar. (Frankf. O. P. A. 3. 
Die Wahlen der Hauptſtadt ſind in England nicht 
ſo entſcheidend für die Wahlen im ganzen Lande, 
als dies in Frankreich der Fall iſt. Dennoch ſagen 
die Times vom 8. Januar: „Wir beklagen und 
empfinden es ſchmerzlich, daß in dem Hauptort des 
Reiches der Geiſt der Bewegung ſo mächtig iſt. 
Wit ſtaunen und find äußerſt beſorgt über die Blind⸗ 
heit oder Gleichguͤltigkeit, welche dem demokrati⸗ 
ſchen Prinzip die Pforte ſo weit aufthut. Eben 
darum kommen wir auf unſere frühere Meinung zu- 
ruͤck, daß man nämlich das Parlament nicht haͤtte 
auflöfen ſollen. Doch die Miniſter muͤſſen wiſſen, 


Pferde zur Verſtaͤrkung von Mina's Armee einge⸗ 


warum ſie dazu gefchritten find, und wir werden 


ihre Gründe früher oder fpäter hoͤren.“ Der ganze 
Artikel der Times, woraus vorſtehend nur die Subs 
ſtanz genommen iſt, verräth ein ſehr geringes Ver⸗ 
trauen in die Dauer des Torieregiments. a 

Neueren Nachrichten von den Sandwichs-⸗Joſeln 
zufolge, iſt die Ruhe dort wieder vollkommen her⸗ 


geſtellt und machen dieſe Inſeln vielmehr raſche Fort⸗ 


ſchritte in der Civfliſation, 


ee and e sn 
Aus dem Haag den 10. Januar. Hieſigen 
Blättern zufolge, duͤrfte der Aufenthalt des Ba⸗ 


fo wie ſie auch täglich 


rons van Zuylen van Nyevelt in London nicht über 


14 Tage dauern. 
Belgien 

Brüffel den 11. Januar. Der durch die Plün⸗ 
derungen und Verwüstungen im April zu Brüffel 
verurſachte Schaden iſt nun bekannt; er wird auf 
mehrere Mill. Fr. geſchatzt, eine Summe, deren 
Zahlung man von der Stadt fordert, während ihr 
Finanzzuſtand ihr nicht geſtaͤttet, die Reklamauten 
zu befriedigen. Die ſtaͤdtiſche Behoͤrde behauptet 
übrigens, daß es nicht in ihrer Gewalt geſtanden 
habe, die Unordnungen, deren Schauplatz die Haupt⸗ 
ſtadt war, zu verhindern; daß es die Pflicht der 
Regierung geweſen ſei, dies zu thun, und daß dieſe 
mithin es ubernehmen müffe, die Entſchädigung zu 


zahlen; aber die Regierung weigert ſich beſtimmt, 


etwas in dieſer Hinſicht zu vergüten. So ſtehen 
die Sachen in Betreff der Verwüftungen, 
Seit dem 1. Janugr unterzeichnet General Evain 


nicht mehr „der Miniſter-Direktor des Kriegswe⸗ 


ſens“, ſondern blos „der Kriegs⸗Miniſter“,. Dieſe 
Abänderung, hängt mit der konſtitutionellen Ver⸗ 
antwortlichkeit zuſammen, welcher Herr Evain jetzt, 
wie ſeine übrigen Kollegen, unterworfen iſt. 

Man ſchätzt die Summe, welche die Regierung . 
berechtigt iſt, unverzüglich kraft des durch den Nas 
tionalkongreß dekretirten Sequeſters der Güter der 
Familie Oranien von der Bank zu fordern, auf 
7,875,000 Fl. 255 275 

Die Anhaͤnger des Hauſes Naſſau hatten, voll 
Hoffnung bei dem Triumphe der Tories, den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, Deputirte an Wellington zu ſenden. 
Zwei Perſonen von hier waren bereits dazu ernannt; 
aber, ſey es nun, daß das Project ruchbar wurde 
und ſie ſich lächerlich zu machen fuͤrchteten, ſey 
es, daß ihre Illuſton etwas verflog, der Plan wurde 
nicht aus e gepoiß iſt, daß er be⸗ 
ſtand. ee life von Aufwieglern wollte 
aus der zwiſchen Belgien und Holland drohenden. 
Kriegsflamme gleichfalls Vortheil ziehen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft der Menſchenrechte zu Paris, der Feuer⸗ 
heerd der Unruhen fuͤr alle Laͤnder, ſandte geſchwind 
Emiſſarien nach Belgien. Zahlreiche Agenten die⸗ 
ſer republikaniſchen Geſellſchaft verbreiteten ſich hier 
und in andern Staͤdten, beſonders zu Gent. Dort 


hofften fie die Handwerker zu bearbeiten, indem 


ſie die Kriſis der Kattun⸗Fabrikation benutzten, die 
im Grunde nicht vorhanden, ſondern nur erfünftelt 
iſt, zu politiſchen Zwecken. Dieſe Emiſſoarſen wer⸗ 
den ſcharf beobachtet. Noͤthigenfalls würde die Re⸗ 
gierung, um ſie zu vertreiben, das Geſetz vom Ven⸗ 
demiare des Jahres VI. gegen fie anwenden, wel⸗ 
ches die Kammern als in Kraft beſtehend anerkannt 
haben. Die Regierung iſt auf ihrer Hut, und be⸗ 
ſchaͤftigt ſich ſogar mit einem eigenen Fremden⸗Ge⸗ 
ſetze, wodurch ſie ihre Schutzwaffen gegen die Um⸗ 

triebe der Ausländer vervollſtaͤndigen wird. x 


De 


Bretter 2. 

Der Korreſpondent der Times aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 2. Dec. klagt über die ſchlechte Ein⸗ 
richtung der Poſten zwiſchen Konſtantinopel und 
Adrianopel, auf welchem Wege nur die Ruſſiſchen 
Kouriere Pferde gewechſelt bekamen, während nicht 
nur reiſende Privatleute, ſondern auch Kouriere ans 
derer Mächte, ſelbſt die Oeſterreichiſchen, die 44 
Meilen mit denſelben elenden Pferden zurücklegen 
müßten, und fo zu einer Reife, die der Ruſſiſche 
Kourier in 36, ja 24 Stunden zuruͤcklege, volle 
fünf Tage brauchten. Hierauf meldet er weiter: 
„Wieder iſt in Syrien ein Aufſtand ausgebrochen; 
die Anſaris, ein das Gebirgsland zwiſchen Tripo⸗ 
lis und Aleppo bewohnender Volksſtamm, haben 
gegen die Aegyptier die Waffen ergriffen. Mehmed 
Ali richtete vor einigen Monaten au die verſchiede⸗ 
nen Europäifchen Hoͤfe eine Note, worin er fie um 
die Anerkennung ſeiner Unabhängigkeit anging. Wie 
id) hoͤre, haben die Franzoͤſiſche und die Engliſche 
Geſandtſchaft der Pforte dieſe Note, ſo wie die 
Antworten ihrer Regierungen darauf mitgetheilt. 


Der Sultan war beſonders uͤber die Note der Eng⸗ 


liſchen Regierung erfreut, wegen der freimüthigen 
und energiſchen Weiſe, womit ſie des Paſcha's Vor⸗ 
ſchlag zuruͤckweiſt und den feften Entſchluß ausſpricht, 
ſich einer der Intereſſen des Tüͤrkiſchen Reiches fo 


geradezu nachtheiligen Maaßregel zu widerſetzen.“ 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Waſhington den 5. Dechr, Nachrichten aus 
Neu⸗Orleans zufolge, iſt der Dr. Automarchi, Leib⸗ 
arzt Napoleons, daſelbſt angekommen. Er wurde 
von den dortigen Aerzten und einer Deputation der 


Stadt empfangen, und am Abend von den beſten 


Muſikern der Stadt ihm eine Serenade gebracht. 
Es iſt die Abſicht des Doktors, in den Vereinigten 
Staaten ſich niederzulaſſen. i f 

Dem Raleigh Register zufolge, find in Nord⸗ 
Carolina in dem Bezirk Cabarrus, wo vor mehre⸗ 


ren Jahren der beruͤhmte Goldklumpen von 28 Pfund 


gefunden wurde, noch mehrere große Stücke auf⸗ 


gefunden, deren eines 13 Pfund wog. An einem 


Tage fand man 20 Pfund und an dem nächften 
10 Pfund. „ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 15. Jan. Das Seehandlungs⸗In⸗ 
ſtitut hat ſich veranlaßt gefunden, von der Befug⸗ 
nißß, die daſſelbe ſich in feinen Obligationen vorbe⸗ 
halten hat, Gebrauch zu machen, und die ſaͤmmt⸗ 
lichen bei dem Inſtitute noch zu 4 pCt. Zinſen ſte⸗ 
henden Kapitalien zum 1. Auguſt d. J. zu kündigen. 
Indeſſen ſoll es den Beſitzern von Seehandlungs⸗ 
Obligationen freiſtehen, ihre Kapitalien auch ſchon 
früher zu erheben, wenn anders fie diefelben nicht 
vom 1. Auguſt ab zu 3 pCt. Zinfen bei dem ges 
dachten Inſtitute aufs neue belegen wollen. Wer 
letzteres wuͤnſcht, muß ſich jedoch ſpaͤteſtens bis 


zum 1. Juli melden, damit die neuen Obligationen 
ausgefertigt werden koͤnnen. Fuͤr die Folge nimmt 
die Seehandlung uberhaupt nur Kapitalien zu 3% 
pet. Zinſen und in Summen von 50 Rthlr. und 


‚darüber, welche durch 10 theilbar find, an. 


Frankfurt aM. Man iſt hier ganz überraſcht, 
daß in der letzten Zeit bei uns wiederholt Mordver⸗ 
ſuche ſtaͤttfanden, und weiß nicht, unter welche Ru⸗ 
brik man dieſe neu auftauchende Art von Bosheit, 
deren Spuren die thaͤtigſte polizeiliche Unterſuchung 
nicht auffinden kann, bringen ſoll. Geſtern Abend 
wurde naͤmlich dicht am Dome eine Frau, die, wie 
man hoͤrt, von ihrer Wohnung aus der Fiſchergaſſe 
ſich ins Theater begeben wollke, von einer Mauns⸗ 
perſon angefallen und mit 2 Stichen in die Seite 
und an den Fingern durch ein Meſſer verletzt, wie 
man veryimmt, gluͤcklicherweſſe eben nicht gefaͤhr⸗ 
lich. Daß neulich ein Muſikus der Oeſterreichſſchen 
Truppen todt im Main aufgefunden wurde, beftätige 
ſich, doch will man nicht zugeſtehen, daß er am 
Haupte mit Stichen verletzt war. Der om Weihe 
nachts⸗Abend geſtochene Muſikus Gollmick iſt wie⸗ 
der ganz hergeſtellt. N ; 

Se. Maj. der Kaifer von Rußland hat eine Sum⸗ 
me von 500 Rubeln zur Morgengabe für ein Sjähr 
riges Koſacken⸗Mädchen, Agrafina Saweliem, aus⸗ 
geſetzt, welches durch Schwimmen und mit Lebens⸗ 
gefahr einen 6jährigen Geſpielen aus den Flutheu 
des Terek (am Kaukaſus) rettete. Außerdem ha⸗ 
ben die Eltern das Anerbieten zu einem Freiplatze 
für ihre Tochter in einem Kais, Erziehungs⸗Inſti⸗ 
tute erhalten. 5 

Die Braunſchweigiſchen Landſtaͤnde haben den 
Preußiſchen Muͤnzfuß angenommen, welcher auch 
ſogleich verordnet worden, und ſie ſind nun bis zum 
9. Febr. vertagt, wo fie ihre Schlußſitzungen hal⸗ 


ten werden. 


Aus Rom meldet ein Privatſchreiben: Die von 
Thorwaldſen für Kopenhagen gearbeiteten ko⸗ 
loſſalen Marmorſtatuen, „Chriſtus und die Apo⸗ 
ſtel“, ſind beendigt und finden den groͤßten Beifall. 
Beſonders entzuͤckt eine hohe Würde und der milde 
Ernſt im Antlitze des Heilands. Das von demſel⸗ 
ben Künftler gearbeitete, nach Mainz beſtimmte 
Denkmal für Guttenberg naht ebenfalls der Voll⸗ 
endung. Der hier lebende Bildhauer, Prof. Wol⸗ 
treck aus Deſſau, hat ein großes Hautrelief, die 
Vereinigung der proteſtantiſchen und der reformir⸗ 
ten Konfeffionen darſtellend, ausgeführt, welches 
aus einer Gruppe von drei Figuren, ziemlich in 
Lebensgroͤße, beſteht, und trefflich gedacht und ges 
arbeitet iſt. ai ar 

In Diedorf, einem zwei Stunden von Augsburg 
entfernten Dorfe, ermordete die Ehefrau eines ſehr 
achtbaren Landmannes und Gemeindevorſtehers ih⸗ 
ren zıjährigen Knaben, indem fie ihm, waͤhrend 
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die ubrigen l am 4. Januar d. J. in 
dem Vormittags ⸗Gottesdienſte fich befanden, in 
einem Aufalle von Wahnſinn den Hals mit einem 
Raſirmeſſer abſchnitt. Gleich nach vollbrachter That 
begab ſie ſich zum K. Landgericht Goͤggingen, und 
zeigte fich ſelbſt dort als die . ihres Sohnes 
A 


Am 23. Dee. Abends wurde in Kohton ein arıner 
Mann, der von der Arbeit nach Hauſe ging, von 
zwei Kerlen, die wie Matroſen gekleidet waren, an⸗ 
gehalten und jeiner geringen Baarſchaft von 3 Shill. 
9 Pence beraubt. Er flehte, daß ſie ihm doch et⸗ 
was von dem Gelde zuruͤckgeben mochten, da er zu 
Hauſe 3 kleine Kinder und eine kranke Frau, aber 
keinen Biſſen Brod fuͤr ſie habe. Einer der Kerle 
ſagte: „Gut, da haſt du einen Shilling“, und 
ging mit ſeinem Kameraden davon. Als der Arbei⸗ 
ter zu Hauſe nachſah, fand er zu ſeiner angeneh⸗ 
men Ueberraſchung, daß ſich der Kerl vergriffen, 
und ihm anſtatt des Shihungs einen Souveränd'or 
; gegeben hatte, 


Shan Spaten : 
Donnerſtag den 22. Januar: Vorletzte Vorſtel⸗ 
i <füng der Franzoͤſiſchen Ballettänzer = Gefellfchaft 
unter Direktion des Herrn Caſſel: Der Abend 
eines Rajah, oder: Die Sklaven ⸗Be⸗ 


freiung; großes Tanz⸗Divertiſſement in 1 Akt 


von Taglioni. — Vorher: Der Doppelpapa, 
oder: Schwager und Schwiegervater in 


seiner Perſon; Orliginal⸗Luſtſpiel in 3 Akten von 


G. Hagemann. 
— EEE TEE Erd 


Ediktal⸗ Citation. 


Für die Mor an na geborne Morawsko, ver: 


NA geweſene Bojars ka, find im Hypotheken⸗ 
Buche des Grundſtuͤcks No, 75. und 76. St. Adal⸗ 


bert hieſelbſt, auf Grund der Verſchreibung ihres. 


bereits verſtorbenen Ehemannes Daniel Bojar⸗ 
ski, de dato igten Mai 1808 ad decretum vom 
28ſten December 1821 Rubr. III. No. 3. 1000 Rtlr, 
mit der Bedingung eingetragen, daß dieſelbe nach 
dem etwaigen früheren Ableben ihres Ehemannes 


lebenslänglich die jährlichen Zinfen mit 5 Prozent 


erhalten ſollte, wofern fie nicht die Benutzung deſ⸗ 
ſelben Grundſtücks vorziehen ſollte, und iſt hierüber 
unterm 28ſten December 1821 ein Hypotheken-Re⸗ 
kognitione⸗Schein ertheilt worden. Dieſer Hypothe⸗ 
ken⸗Rekognitions-Schein mit der annektirten Aus⸗ 
ferligung der gedachten Schuldverſchreibung vom 
Igten Mai 1808, iſt verloren gegongen. 
Da die Löſchung dieſer ooo Rihle, im Hypothe⸗ 
kenbuche jetzt erfolgen ſoll, ſo werden hiermit alle 
; Diejenigen, welche an die zu loͤſchende Poſt und das 
darüber ausgeſtellte Jnſtrument, als Eigenthuͤmer, 


Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In haber, 
ee zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, 
em 
a m Aten April fur Vormittags 
um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schuchart in 
unſerm Juſtruktions⸗ „Zimmer auſtehenden Termine 
zu erſcheinen und ihre Anfprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und die Loͤſchung der erwähnten 1000 Rtlr. 
und die Amortiſation der darüber ſprechenden Dos 


kumente erfolgen wird. 


Poſen den 27. November 1834. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Aer 
Getreide⸗ Marftpreife von Poſen, 
den 21. Januar 1835. 


Getreidegattungen. STR 


(Der Scheffel Preuß.) 2 1 2 7015 
Wiz 1 9 T1. 
Gee * 0 0 * „ 1 1 (— 1 217 
Gerſte «4% „ * 5 ih — 26(> 
Hafer - 35 —ı. 1812 
Buchweizen 1 23/—— 261— 
. 3 — ı 5. — 
Kartoffelnn . Sulz — 131 — 
Heu 1 Ctr. 110 K.. Dr 18— —| 191— 
Stroh 1 Schock, a 
1200 U. Preuß. — 216 5 1— 
Butter 1 Faß oder 1 
8 KN. Preuß. . —I ı 201 — 


Getreide ⸗ e von Berlin, 
15. Januar 1835. 1835. S 


Getreidegattungen. N . e 
(Der Scheffel Preuß.) RE 92 12715 
Zu Tand e? 1 i 
Weizen eo. „„ 11 22 11 17 6 
Roggen 1 1 6 3 
große Gerſte os 11 631 1 2)— 
kleine 1 8—— 27 6 
Hofer; er 25114 20ʃ— 
ien; 2) 1131 —| —i— 

Zu Waſſer: | | 
Meizen, weißer 2 8 25/7 

Roggen 11 15 [1 12 
große Gerſte 1 6) 3] 1 5l— 
Hafer e ART — 221 6 — ee: 
Erbſen 2] 201] 17 
Das Schock Stroh . | 7 —— ö 22 6 
Heu, der Centner . ö Heu, der Ceutner . 26 8 66 —| 151 


